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Zusammenfassung
Dieses Dokument beschreibt eine Applikation namens Stolperwege, die als prototypische Kommunikationstechnologie für eine mobile
Public History of the Holocaust dienen soll, und zwar ausgehend vom Beispiel des Kunstprojekts namens Stolpersteine von Gunter Demnig.
Auf dieseWeise soll eine zentrale Herausforderung bezogen auf die Vermittlung der Geschichte des Holocaust aufgegriffen werden, welche
in der Anknüpfung an die neuesten Entwicklungen von Kommunikationsmedien besteht. Die Stolperwege-App richtet sich an Schülerinnen
und Schüler, Bewohnerinnen und Bewohner, Historikerinnen und Historiker und allgemein an Besucherinnen und Besucher einer Stadt,
die vor Ort den Spuren des Holocaust nachspüren wollen, um sich an der Schreibung einerPublic History of the Holocaust aktiv zu beteiligen.
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1. Zielsetzung
Das Ziel der Stolperwege-App besteht darin, eine mo-
bile webbasierte Public History of the Holocaust zu er-
möglichen, wie sie im Rahmen der gleichnamigen Kon-
ferenz1, die am 9. Juli im Jüdischen Museum in Berlin
stattfand, unter anderem von Sara Bloomfield, Director
of the United States Holocaust Memorial Museum, Wa-
shington DC, als zentrale, bislang jedoch uneingelöste
Anforderung beschrieben wurde.

Eine der wesentlichen Herausforderungen einer öf-
fentlichen Geschichte des Holocaust besteht darin, mit
der Medienentwicklung und ihren Kommunikations-
möglichkeiten Schritt zu halten. Im Kontext dieser Her-
ausforderung zielt das Projekt auf die Integration meh-
rerer zentraler Technologien, um einen Ansatz für eine
Public History of the Holocaust unter Verwendung neu-
ester Kommunikationstechnologien bereitzustellen. Da-
bei handelt es sich um (i) mobile Apps als Primärschnitt-
stelle für den schreibenden und lesenden Zugang zu
(ii) MediaWikis als zugrundeliegende Datenbank- und

1www.ehri-project.eu/public-history-holocaust

Dokumentenmanagement-Anwendung für das (iii) Ubi-
quitous Computing entlang von ausgewählten Prinzipi-
en des Geotagging und des Geocaching:

1. Im Sinne des Geotagging soll die zu entwickelnde App
die webbasierte informationelle Anreicherung von Le-
bensorten und Lebenswegen von Opfern des Holo-
caust ermöglichen, was prinzipiell ortsungebunden
geschehen kann.

2. Im Sinne des Geocaching soll diese App die wech-
selseitige Rezipierbarkeit der Annotationshandlungen
ihrer Nutzer ermöglichen, und zwar an Ort und Stel-
le der dokumentierten Lebensorte und Lebenswege.
Es geht darum, einen Bezug zwischen der Dokumen-
tationsarbeit im Rahmen einer Public History of the
Holocaust einerseits und den Orten des Geschehens
andererseits herzustellen.2

3. Im Sinne des Wiki-Prinzips soll schließlich die web-
basierte Weiterverarbeitung aller in diesem Zusam-
menhang anfallenden Dokumentationsresultate er-
möglicht werden.

Den Ausgangspunkt für das geplante Projekt bildet
das Kunstprojekt der so genannten Stolpersteine von
Gunter Demnig. Stolpersteine erinnern an den Lebens-
ort von Opfern des Holocaust, indem sie vor dem letzten

2In diesem Sinne ist besser von einem Geotargeting von Tags zu
sprechen als von einem Geocaching, da es weder um ein Spiel noch
um das Verbergen von Information, sondern um das genaue Gegenteil
davon geht.

Bitte wie folgt zitieren: Alexander Mehler, Regina Gaitsch, Giuseppe Abrami (2014), „Stolperwege. Eine App zur Realisierung einer Public History of the
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Wohnort der jeweiligen Person in den Bürgersteig einge-
arbeitet werden und Auskunft über das Schicksal dieser
Person geben.3 Ausgehend von den Stolpersteinen einer
Stadt sollen Nutzer mit Hilfe der Stolperwege-App die-
se Objekte aufsuchen und gemeinschaftlich dokumentie-
ren können. Dies betrifft genauer drei Teilziele:

1. Zum einen soll eine ubiquitär zugängliche Kommu-
nikationsplattform geschaffen werden, mit deren Hil-
fe Nutzer eine öffentliche Geschichte des Holocaust
schreiben können. Hierzu sollen sie die Möglichkeit
erhalten, über Stolpersteine hinaus weitere Lebens-
und Wirkungsorte (Wohnorte, Ausbildungsorte, Ar-
beitsorte, Freizeitorte, Deportationsorte, involvierte
Ämter etc.) zu dokumentieren und diese über ein
Wegenetz miteinander zu verbinden. Es geht darum,
über den Informationsgehalt von Stolpersteinen hin-
aus Möglichkeiten dafür zu schaffen, die Lebenswe-
ge von Personen umfänglich zu dokumentieren und
die orts- und zeitgebundenen Einzeldokumentatio-
nen miteinander zu verbinden. Die in diesem Netz-
werk entstehenden Wege bezeichnen wir als Stolper-
wege. Stolperwege werden sichtbar und mit Hilfe der
Stolperwege-App rezipierbar, indem Nutzer auf Ein-
zelpersonen, Orte, Zeiträume oder Ereignisse referie-
ren. Wegen der Überlagerung bzw. Kreuzung von
Stolperwegen soll auf diese Weise das Geflecht der
Personen, Orte, Zeiten und Ereignisse ubiquitär sicht-
bar gemacht werden.

2. Die informationelle Anreicherung der Stolperwege
soll multimedial geschehen, also mit Hilfe von Text,
Bild, Audio, Video und entsprechenden Verlinkungen
dieser Informationsobjekte. Dabei dienen die bereits
verfügbaren Stolpersteine als initiale Referenzobjek-
te.

3. Schließlich sollen Wegerezeptions-orientierte Funk-
tionen realisiert werden, wenn es etwa darum geht,
ausgehend von einer Bezugsperson ihren Lebens-
orten und Lebenswegen nachzuspüren. Auf dieser
Grundlage sind Community-bezogene Funktionen
realisierbar, wonach Nutzer die Möglichkeit erhalten,
zu erfahren, welchen Stolperwegen andere Nutzer,
die anonym bleiben können, gefolgt sind.

Zusammenfassend gesprochen zielt das geplante Pro-
jekt darauf, webbasierte Kommunikations- und Doku-
mentationsmedien mit den Möglichkeiten der mobilen
Kommunikation zu verbinden, und zwar zu dem Zweck,
Bewohnern und Besuchern einer Stadt die Möglichkeit
zu geben, sich über Stolperwege zu informieren und an
der Memorisierung und Dokumentation der damit in
Zusammenhang stehenden Ereignisse zu beteiligen. Auf
diese Weise soll zum einen die Bildung eines lokalen Be-
wusstseins über den Holocaust und seiner Opfer geför-
dert werden. Zum anderen sollen Nutzer dazu angeregt
werden, die zugrundeliegende Datenbank weiterzuent-
wickeln, indem sie relevante Ereignisse, Orte und Zeiten

3Siehe de.wikipedia.org/wiki/Stolpersteine

recherchieren und diese Informationen miteinander ver-
netzen. In diesem Sinne geht es dem Projekt letztlich um
die Bereitstellung einer Technologie, mit der eine öffent-
liche Geschichte des Holocaust von unten geschrieben
werden kann.

Die Orientierung an demBegriff des Stolperweges un-
terscheidet das vorliegende Projekt von vergleichbaren
Projekten4, die sich primär an Stolpersteinen orientie-
ren und weder die Bildung von (nicht notwendigerwei-
se Stolperstein-gebundenen) Stolperwegen noch deren
Vernetzung vorsehen.

Aufgrund des prototypischen Charakters des Projekts
soll die Applikation am Beispiel der Stolpersteine der
Stadt Frankfurt5 ansetzen.

2. Zielgruppen
Das Projekt zielt unter anderem auf folgende Anwender-
gruppen:

1. Schüler.Die Stolperwege-App soll Schülern die Mög-
lichkeit bieten, einen Teil der Geschichte ihrer Stadt in
Exkursionen zu verfolgen. Auf diese Weise wird ein
gegenwarts- und alltagsbezogener Resonanzraum für
Unterrichtsstoff geschaffen, wie er üblicherweise in
Form von Lehrbüchern und Dokumentarfilmen ver-
mittelt wird.

2. Studierende. Studierenden soll die Stolperwege-
App (etwa im Rahmen von Projektarbeiten) die Mög-
lichkeit eröffnen, aufgrund von Materialien aus Bi-
bliotheken und Medienarchiven einen Stolperweg zu
dokumentieren und nachzuverfolgen.

3. Historiker und Laienhistoriker. Das Wiki-Prinzip
ist für Historiker und geschichtsinteressierte Laien
besonders interessant. Einerseits verfügen Histori-
ker und Laienhistoriker über relevante zeit-, orts-,
personen- und ereignisbezogene Informationen oder
wissen, wie solche Informationen zu ermitteln und
abzusichern sind. Andererseits stellt die Stolperwege-
App die für die Dokumentation dieser Informationen
benötigte webbasierte Publikations- und Kommuni-
kationsplattform bereit.

3. Mehrwerte
Die Mehrwerte der App resultieren aus ihrem integrati-
ven Charakter:

1. Sie soll die Bildung eines öffentlichen Bewusstseins
über den Holocaust fördern.

2. Sie soll die aktive Teilnahme an der Schreibung einer
öffentlichen Geschichte des Holocaust fördern.

4Siehe beispielsweise itunes.apple.com/de/app/id646733303?mt=
8&epi=Stolpersteine oder auch
stolpersteine.partcours.de.

5www.stolpersteine-frankfurt.de
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3. Sie soll hierzu eine Reihe von Technologien und Ar-
beitsprinzipien der jüngeren Mediengeschichte (Geo-
tagging, Geotargeting, Wiki-Prinzip, mobile Apps, Da-
ta Mining, Linked Data6) integrieren.

4. Einsatz- und Nutzungsszenarien
Die Einsatz- und Nutzungsszenarien liegen im Bereich
des schulischen Unterrichts (etwa Geschichte, Sozialkun-
de, Geographie) ebenso wie im Bereich der Stadtge-
schichtsschreibung und ihrer Vermittlung an die jewei-
ligen Stadtbewohner und Besucher einer Stadt. Wegen
der Offenheit des Systems auf der Grundlage der einzu-
setzendenWiki-Software ist diese Technologie prinzipiell
auch über das WWW zugänglich und damit etwa als Do-
kumentationsmedium für Studierende der Geschichts-
wissenschaft verwendbar.
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6So sollen beispielsweise Personennamen, Namen von Ereignissen
oder Orten, die auf Stolpersteinen vorkommen, automatisch mit den
entsprechenden Wikipedia-Artikeln verknüpft werden, wenn diese
vorhanden sind und dies gewünscht ist.
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